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Für jede Sparte der Künste gibt
es eine Fülle von Kulturfestivals –
in Passau gibt es nun zum vierten
Mal ein Festival für die Grundla-
gen jedes freien kulturellen Le-
bens: die „Wochen zur Demokra-
tie“, die vom Bündnis für Demo-
kratie und Toleranz ausgezeich-
net wurden und 2022 unter ande-
rem die frühere Justizministerin
Sabine Leutheusser-Schnarren-
berger zu Gast haben.

Nach dem Auftakt mit der Lan-
gen Nacht der Demokratie am 2.
Oktober beginnt am morgigen
Freitag, 14. Oktober, das Haupt-
festival. Bis 4. November wird mit
verschiedensten Formaten die
Demokratie gefeiert, hinterfragt,
und gelebt. Geboten sind unter
anderem Konzerte, Ideenlabor,
Diskussionsrunden, Lesungen,
Workshops, Theater und Filme.

„Im Zentrum unseres Demo-
kratiefestivals steht die Frage, wie
wir hier in der Region in Zukunft
zusammenleben wollen“, sagen
die Veranstalter, ein Verbund en-
gagierter Bürger in einem ge-
meinnützigen Verein, der von
Stadt und Land Passau sowie von
der Universität gefördert wird.
Das Festival ist zugleich mehr als
ein Angebot zum Konsumieren,
es ist eine Einladung, sich zu be-
teiligen: „Unsere Wochen zur De-
mokratie stehen offen für alle, die
unsere wertvolle Demokratie ak-
tiv mitgestalten möchten.“

Zum Start sprechen Menschen
aus Wirtschaft, Bildung und Kul-
tur am Freitag um 18 Uhr im Mu-
sikclub Zauberberg beim „Demo-
kra-Talk“ und bei freiem Eintritt
miteinander. Der prominenteste
Gast ist am 20.10. um 18 Uhr in
Passau: Die frühere Bundesmi-
nisterin und Verfechterin der li-
beralen Gesellschaft, Sabine
Leutheusser-Schnarrenberger,
diskutiert mit weiteren Gästen in
einer „Fishbowl-Talkrunde“ im
Pfarrsaal St. Michael in Grubweg.
Am Tag davor, am 19.10., um
19.30 Uhr, wird in der Aula der
Gisela-Schulen Niedernburg re-
feriert und nachgedacht, wie wir
heute umgehen können mit „Tä-
tern, Helfern, Trittbrettfahrern“,
sprich mit Personen aus der eige-
nen Region, die sich in der Nazi-
zeit belastet haben.

Zwei Veranstaltungen widmen
sich dem Dichter und DDR-Dis-
sidenten Reiner Kunze (21.10.
und 27.10.). Besonders schön: Im
Ideenlabor (22.10.) sind Ideen für
Nachbarschaft, Klima, Zusam-
menhalt oder gesucht. Die bes-
ten Idee wird mit 1000 Euro An-
schubfinanzierung belohnt; An-
meldung bis 17.10. an ideen@
wochen-zur-demokratie.de.

Raimund Meisenberger

Gesamtprogramm auf der Seite
wochen-zur-demokratie.de

Ideen für das
beste Zusammenleben

Wochen zur Demokratie in Passau

Der Eintritt kostet gar nichts. Es
sollen auch junge Menschen und
Leute mit weniger Geld reingehen
ins Kurzfilmfest Deggendorf, das
am Samstag, 15. Oktober, ab 19
Uhr in der dortigen Stadthalle 1
läuft. „Das ist meine Überzeu-
gung, dass Kultur durchaus kos-
tenlos zur Verfügung gestellt wer-
den sollte“, sagt der künstlerische
Leiter des bisher eintägigen Festi-
vals, der 1987 geborene Filme-
macher Jonas Brand. „Als junger
Mensch weiß ich, dass fünf Euro
Eintritt auf jeden Fall auch eine
Hürde sein können.“

Darum gibt es zehn Filme gratis
zu sehen beim Kurzfilmfest Deg-
gendorf am Samstagabend, aufge-
teilt auf zwei Blöcke. Nach dem
Start 2018 und 2019 und zwei Jah-
ren Pandemie findet 2022 das drit-
te Festival statt. Veranstalter ist
die Stadt Deggendorf, wo Sabine
Saxinger und Bianca Pelzer das
Projekt betreuen. Alle Filme ha-
ben einen Bezug zur Region, sei es,
dass die Künstler aus der Gegend
stammen, sei es, dass in Ostbay-
ern gedreht wurde.

Fürs Publikum vielleicht über-
raschend: „Es kommen extrem
viele Filmemacher:innen aus der
Region“, erklärt Jonas Brand, er
gehört einer Generation an, die
wie selbstverständlich vor dem
„innen“ beim Sprechen eine Mini-

pause zur Markierung der weibli-
chen Form setzt.

Zu sehen sind in Deggendorf:
„Babylon“ von Sebastian Stern
aus Viechtach, Teil des „The Love
Europe Projects“, das mit dem
Grimmepreis ausgezeichnet wur-
de. Weiter „Anima“ von Sharyhan
Osman, die in Hengersberg aufge-
wachsen ist, „Hoamweh Lung“
von Felix Klee aus Neuburg am
Inn, den Klassiker „Stahlhelme“
von Rudolf Klaffenböck, „The
Sausage Run“ von Thomas Stell-
mach aus Straubing und „Einfach
mal rausgehen“ von Florian Geiss
aus Deggendorf. Im zweiten Teil
laufen „Mila“ von der Kim Hong,
Studentin an der Technischen
Hochschule Deggendorf, „Carlot-
ta’s Face“ von Valentin Riedl aus
Mitterfels, „Achternbusch“ von
Andi Niesser und „Stolz auf dich“
von Jens Schanze, Professor für
Film- und Videodesign an der FH
in Deggendorf.

Kurator Jonas Brand ist über-
zeugt: Die Region könnte im Film
eine viel größere Rolle spielen,
„wenn die Option bekannter wäre,
diesen Beruf zu ergreifen“. Er
selbst hat mit 16 Jahren begonnen,
Kurzgeschichten zu schreiben,
und sich nach dem Gymnasium
schlau gemacht, „wo man das Ge-
schichtenerzählen lernen kann.“
In Leipzig und Hildesheim gibt es

Filme aus der Region und über die Region
Beim dritten Kurzfilmfest in Deggendorf sind am Samstag gratis zehn hiesige Produktionen zu sehen

Studiengänge für Prosaschreiben,
Brand entschied sich für ein Gast-
semester an der Filmhochschule
München, wo Drehbuchschrei-
ben angeboten wird und wo er in
erste Kurzfilmdrehs involviert
war. Er studierte an der Universi-
tät Passau Sprach- und Textwis-
senschaften, belegte einen Kurs in
Drehbuchschreiben und studierte
schließlich an der Filmuniversität
Babelsberg in Potsdam.

Heute arbeitet Brand haupt-
sächlich als Drehbuchautor und
führt auch Regie. Auf dem Strea-
mingdienst Joyn läuft die von ihm
mit Christof Pilsl aus Hauzenberg
entwickelte Jugendserie „Stich-
tag“, in der zweiten Staffel führten
beide gemeinsam Regie. Aktuell
schreibt Brand an einem Fernseh-
film für ARD und ORF über einen
Kriminalfall – mehr darf er noch
nicht ausplaudern.

Das Filmfest hatte seinen Keim
im Preisgeld des Kulturförderprei-
ses Deggendorf, den Jonas Brand
2017 erhalten hat. Nun will der aus
Schöllnach stammende Künstler
ein Beispiel geben und zeigen, wie
man in der Filmbranche Fuß fas-
sen kann – „auch aus dem Bayeri-
schen Wald heraus“.

Raimund Meisenberger

Gratis-Anmeldung: 0991/ 2960531
und kulturamt@deggendorf.de

Wälder, Hügel und Felder kenn-
zeichnen den Landkreis Rottal-
Inn. Werke ansässiger Künstler
zeigen sich ebenso vielschichtig.
Vereinzelt greifen sie die regiona-
le Kulturlandschaft auf. Noch öf-
ter weisen sie in die weite Welt
hinaus. Der zweite Teil der Trilo-
gie „50 Jahre Kunst im Landkreis
Rottal-Inn“ mit Arbeiten vorwie-
gend aus den 80er und 90er Jahren
deutet diese Bandbreite im Hei-
matmuseum Simbach am Inn in
beeindruckender Weise an.

Figürlich, gegenständlich, abs-
trakt: Alleine die Plastiken
demonstrieren das gewaltige
Spektrum der in der Region ge-

schaffenen Kunst. Kontraste
kennzeichnen auch die gezeigten

Im Heimatmuseum Simbach am Inn läuft ein Teil der Ausstellungs-Trilogie „50 Jahre Kunst im Landkreis Rottal-Inn“

Das Beste der 80er und 90er

Bilder. Sie reichen von Jürgen
Reipkas’ Viererserie mit festem

Pinselstrich bis zu Natascha
Manns „Paradies“ mit Adam und
Eva als Flower-Power-Paar. Nicht
erst Rut Kohns „Ostbahnhof“
macht klar, dass der Wohnort oft
nicht viel über das Œuvre verrät.

Heimatliche Erdung erfährt die
Werkschau durch dokumentari-
sche Fotografien von Verena von
Gagern wie den mächtigen „Mist-
haufen, Niederbayern“. Rudolf
Huber-Wilkoffs reduzierter, an
die Pop-Art erinnernde Siebdruck
„Fließende Farbe“ sowie seine
Kohlezeichnung „Drei Männer
mit Strang“ voll körperlicher
Spannung demonstrieren, wie
unterschiedlich sich ein Künstler
bei Formensprache und Material

auszudrücken vermag. Und Sex
sells: Auf einem hohen Sockel
schweben Dominik Dengls bron-
zene „Henne und Hahn“. Das tie-
rische Liebespaar von 2019 deutet
an, dass die Trilogie noch ihr Ende
finden muss. In der Tat steht nach
dem beendeten ersten Teil in Eg-
genfelden („70er“) beim dritten –
noch zu sehen bis bis 16. Oktober
– im Hans-Reiffenstuel-Haus
Pfarrkirchen „Zeitgenössisches“
im Mittelpunkt. Herwig Slezak

Bis 8. November im Heimatmu-
seum Simbach am Inn, Innstraße
21, Dienstag und Sonntag von 15
bis 18 Uhr, Eintritt frei

Preisträgerin Viola Davis (57) auf
Twitter. Sie habe Generationen
von Schauspielern inspiriert,
nach besseren Leistungen zu stre-
ben. „Angela Lansbury für immer
und ewig“, schrieb „West Side Sto-
ry“-Star Rachel Zegler (21). Am be-
kanntesten war Lansbury für ihre
Rolle der Detektivin Jessica Flet-
cher in der Fernsehserie „Mord ist
ihr Hobby“. Ihr erster Film, der
Psycho-Thriller „Das Haus der La-
dy Alquist“, brachte ihr 1945 eine
Oscar-Nominierung ein. Die
zweite folgte ein Jahr später mit
„Das Bildnis des Dorian Gray“, die
dritte mit dem Politthriller „Bot-
schafter der Angst“. Im Wettbe-
werb ging sie zwar immer leer aus,
aber die Film-Akademie würdigte
den Star schließlich 2013 mit
einen Ehren-Oscar. Ein Jahr spä-
ter verlieh ihr die Queen den Titel
„Dame“. − afp/Foto: dpa

Der britische Künstler Damien
Hirst hat in einer Londoner Gale-
rie damit begonnen, tausende sei-
ner Kunstwerke zu verbrennen.
Hirst hatte die Käuferinnen und
Käufer zuvor gefragt, ob sie die
Bilder als Original oder als Non-
Fungible Token (NFT), also als di-
gitale Kopie kaufen wollten. Die
Kunstwerke der NFT-Sammler
werden nun nach und nach zer-
stört. Hirst überträgt die Aktion
live auf Instagram.

„Instinktiv habe ich das Gefühl,
dass es nicht richtig ist, ein Kunst-
werk zu verbrennen. Aber wenn
ich darüber nachdenke, weiß ich,
dass ich es verbrennen muss, weil
es Teil des Prozesses ist, in dem ich
mich befinde“, sagte der 57-Jähri-
ge, bevor er die ersten Bilder in die
eigens gebauten Kamine warf.

Hirst, für dessen Werke auf dem
Kunstmarkt Spitzenpreise bezahlt
werden, hatte sein Projekt „The
Currency“ („Die Währung“) im Ju-
li 2021 vorgestellt. Er bot insge-
samt 10 000 Bilder im DIN A4-For-
mat, die viele bunte Punkte zei-
gen, zu je 2000 Dollar (rund 2060
Euro) zum Verkauf an. Jedes Bild
gab es auch als NFT. Die Käufer
hatten ein Jahr Zeit, sich für das
Bild oder das NFT zu entscheiden.

5149 Menschen, also mehr als
die Hälfte, entschieden sich für
das Original. Die anderen wählten
das NFT – ihre Originale werden
nun verbrannt. − afp

Damien Hirst
überträgt

Bildverbrennung

Ist das undenkbar oder gut möglich? Ein Apfelbaum auf der grauen Kiesfläche am Passauer Domplatz regt

als Fotomontage dazu an, über Veränderungen nachzudenken. Im Ideenlabor der Wochen zur Demokratie

werdendie besten Ideenprämiertmit einer Anschubfinanzierung. − Foto: Asenkerschbaumer/Montage:Muckenschnabl

Eindrücke aus den Bayern-Filmen: Oben eine Szene aus dem Film

„Babylon“ über eine aufkeimende deutsch-tschechische Liebe über

Sprachgrenzen hinweg von Evi Lemberger. Rechts unten eine Szene aus

dem Film „Stolz auf dich“ von Jens Schanze, der die Deggendorfer

Kickboxerin Asude zum großen Wettkampf begleitet. Links unten der

Gründer und künstlerische Leiter des Kurzfilmfests Deggendorf, Dreh-

buchautor Regisseur Jonas Brand. − Fotos: Evi Lemberger/Mascha Film

Sex sells: Dominik Dengls Bronze-

plastik „Henne und Hahn“, ge-

schaffen im Jahr 2019.

Adam und Eva als Flower-Power-

Paar zeigt NataschaMannsGemäl-

de „Paradies“. − Fotos: Slezak
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